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Das A lpensch utz-Gesetz .  
Seit Jahren haben wahre Volksfreunde in den Vertretungskörpern und i n  

der Presse darauf hingewiesen, daß durch die Umwandlung· der Alpen i n  Jag·d­
gründe die alpenländische Viehzucht schweren Schaden leiden müsse. Durch den 
Aufkauf vieler Alpenweiden zu Spekulationszwecken o der auch zum Zwecke des 
Jagdvergnügens wurde in den l et;�ten Jahrzehnten die Viehzucht, diese Grundlage 
wirtschaftlichen Gedeihens und des Wohlstandes der Gebirgsbevölkerung, tat­
sächlich untergraben und schwer gefährdet. Gesetzliche l\Iaßnahmen, welche die 
Erhaltung der Alpenweide in ihrer eigentümlichen Kultur und Betriebsweise er­
möglichen, ·waren daher ein dringendes und unabweisliches Erfordernis. Die Ver­
hältnisse in den an die steirische Grenze anschließenden alpinen Gerichtsbezirken 
Aspang, Gutenstein und Gaming bieten hiefür ein lehrreiches Material .  Die Grund­
bücher dieser drei Gerichtsbezirke sagen, daß in den Jahren 1 883 bis 1 905  
29 .342 Joch Bauernland z u r  Bildung v o n  Jagd- und Waldgütern aufgekauft worden 
sind ! 2 1 6  b äuerliche Anwesen fi elen in diesen drei Gerich tsbezirken allein der 
Bauernlegung zum Opfer, so daß während dieser kurzen Zeit gegen 1 2  Prozent 
der Bodenfläche der Viehzucht entzogen worden sind. Die naturgemäße Folge 
der fortschreitenden Aufsaugung der Bauerngüter war ab er die Abnahme der 
Bevölkerung, die Verminderung der Häuserzahl sowie des Viehstandes. 

Der niederösterreichische Landtag hat daher, dem Beispiele der übrigen 
Alpenländer folgend, ein Alpenschutzgesetz beschlossen , dessen leitender Grund­
satz wühl i n  dem Satze zusammengefaßt werden kann : "Vv a s A l p e  i s t  - s o  1 1  
A l p e  b l e i b e n . )) 

Seine l\faj estät unser allergnädigster Kaiser hat dem Beschlusse des 
niederösterreichischen Landtages durch die Allerhöchste Entschließung vom 
3 1 .  August 1 908 Gesetzeskraft verliehen. 

Möge dieses Gesetz für den alpenländischen Bauernstand von Segen be­
gleitet sein. 

Gesetz vom 31. August 1908 ,  
wirksam für das Erzherzogtum Österreich u .  d .  Enns, be treffend den Schutz der 

Alpen und die Förderung der Alpenwirtschaft. 
Üb er Antrag des Landtages Meines En�herzogtumes Österreich u. d. Enns 

finde i ch anzuordnen, wie folgt : 
§ 1 .  Wo im folgenden von Alpen die Rede ist, sind darunter alle  ganz 

o der vornehmlich der Alpenweide gewidmeten Grundflächen ohne Rücksicht auf 
deren örtl iche Benennung zu verstehen. 

Die zurzeit des Inkrafttretens dieses Gesetzes bestehenden Alpen dürfen 
ihrer ·wirtschaftlichen Bestimmung nicht dauernd entzogen \\'erden. 

D asselbe gil t  für Alpen, welche erst nach dem Inkrafttreten dieses Gesetzes 
unter Beobachtung der gesetzlichen Vorschriften vom Eigen tümer als solche neu 
geschaffen worden sind. 

Die dauernde Entziehung einer Alpe aus dem alpwirtschaftlichen Betriebe ,  
die gänzliche o der teilweise Umwan dlung derselben i n  eine nicht  der Alpwirtschaft 
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dienende Kulturgattung sowie alle dem ordentlichen Wirtschaftsbetriebe zuwider 
l aufenden Handlungen o der Unterlassungen, welche ihren künftigen Bestand als 
Alpe dauern d gefährden o der unmöglich m achen, sind verb o ten. 

§ 2. Ausnahmsweise kann dem Eigentümer einer Alpe in  zwingenden Fällen 
oder wenn volkswirtschaftliche Interessen es ausreichend begründen, die dauernd e  
Entziehung d e r  ,Alp e aus d e m  alpwirtschaftlichen B etriebe sowie deren gänzlich e  
oder teilweise Kulturumwan dlung von der Statthalterei nach Anhörung des Landes­
!\ ulturrates bewilligt werden. 

§ 3. Zur Oberaufsicht über die Alpen und deren Betrieb ist ein fachtech­
nisches Organ des Landes-Kulturrates durch den Landesausschuß ein Alpinspektor 
zu b estellen. 

§ 4. Für alle Gemein de- und Gemeinschaftsalpen (Genossenschafts-, Nach­
b arschafts-, Interessentenschafts- u .  dgl. Alpen) muß von dem Eigentümer ein 
Wirtschaftsplan (Alpordnung) und ein Verwaltungsstatut aufgestellt werden, welche 
der politischen Bezirksbehörde zur Genehmigung vorzulegen sin d.  

Dieselbe ist verhalten, vor Genehmigung des Wirtschaftsplanes das fachliche 
Gutachten des Alpinspektors einzuholen. 

Wenn der Eigentümer innerhalb einer angemessenen Frist dieser Verpflich­
tung nicht nachkommt, hat die politische Bezirksbehörde die Aufstellung des 
Wirtschaftsplanes und Statuts nach Anhörung des Alpinspektors und des Alp­
ausschusses von Amts wegen vorzunehmen. 

§ 5 .  Außer für die i m  § 4 b ezeichneten Alpen muß auch für j ene im 
Einzel eig·entum befindlichen Alpen, i n  wel chen unter Beihilfe öffentlicher Mittel 
Verb esserungen im Interesse der Sicherung des Alpenbodens o der der Förderung 
der Alp\\' irtschaft durchgeführt werden, ein W irtschaftsplan aufgestellt  und von 
der pol i tischen Bezirksbehörde nach B egutachtung durch den Alpinspektor ge­
nehmigt  werden. 

Im Falle der Eigentüm er der Verpflichtung zur Aufstellung des Wirtschafts­
plan es innerhalb einer angemessenen Frist nich t  nachkommt, hat die politische 
Bezirksbehörde die Aufstellung dieses Planes nach Anhörung des Aipinspektors 
und des Alpausschusses von Amts wegen vorzunehmen. 

§ 6. Der Wirtschaftsplan hat auf Grund des erhobenen nachhaltigen Er­
trages die zulässige Gesamtweidenutzung sowie di e näheren Vorschriften über 
den l:mfang, Ort, ferner Art und Weise der Ausübung derselben zu enthalten. 
Bei Gemeinde- und Gemeinschaftsalpen sind die Nutzungen der einzelnen Berech­
tigten innerhalb der zulässigen Gesamtnutzung· verhältnismäßig anzugeben.  Weiters 
sind in dem Wirtschaftsplan insbeson dere Bestimmungen über die Bewirtschaftung 
des Alpenwaldes, übe!' die S chei dung der Alpenweide vom Alpenwalde, über die 
Zulässigkeit der Wal dwei de über di e Heu- und D ün o-erabfuhr über die notwen-' h ) digen Vorkehrung·en, Herstellungen und Einrichtungen zur Sicherung und Pflege 
des Alpenbodens sowie zur b esseren Bewirtschaftung der Alpe aufzunehmen. 

§ 7. Das Verwaltungsstatut b ei Gemeinde- und Gem einschaftsalpen h at di e 
näheren Best immun(!·en über die Einsetzuno- und Befuo-nisse der Verwaltung die <J b b ) Rechte und Pflichten der Nutzberechtigten, über die Zulässigkeit einer Verpach -
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tun g des Gemei nsch aftsgu tes o der e i n z e l ner  N u tzu n gen und Rechte sowie ü ber 
die all fäll ige Bes t e l l u ng von Vorkau fs- o d  r E i nstan dsre c h t en , en d l i ·h di B e ­

stimmung iu e n t h a l ten , daß das ... tat u t  für al le  H ec h tsna - b fo l ger b i n d e n d  ist · tt n d 

Abän derungen des Wi rtschaft p l an es u n d  des Stat u ts n u r  m i t  b eh ördli c h r Ge­
neh m igu ng erfo l ge n di.i rfe n .  

Die näheren Best i m m un gen i.i b e r  d e n  Inhal t  der Wi rtscl 1 a ft ·p ! iinc u n d  der  
Statu te n  werden i m  Verord n u n gs\\·eg·e. erlassen .  

§ 8 .  Die W i r tsc haftsp l iine bei G erne i n clc - u n d  G c m L· i n s  · lrnft �alpcn so wie  
die  Verwaltungsstatu teu  s i n d  n ach .Ab l a u f  von l iini-!;s tens je z h n  J ; thrcn ron .1\ m ls 

wegen in er R evision z u  u n t  · rz i eh en . 
Im  übrigen u n terl i egen a l l e  A biin l er u n g-cn d e r  \\' i r t sc h a ftsp l ii 1 1c  u n d  d r 

S tatuten sowie Er�;än ztrn g·cn d e rsel b e n  der G e n c h rn i g·u n g  der t4'ClTI � tß  § 4 zus U n ­

d igcn Behörde. D i ese h a t  d i e  A n d eru n gen u n d  Erg-:i 1 1z t1 11g-c 1 1  n ach l� cch tskraJt 
anhangsweise d iesen Urk u n d e n  beizufüge n .  

§ 9 .  Die m i t  H i l fe ö ffe n t l i ch e r  M i ttel  a u f  d e n  Al pen h e rg- stel l te n  l\ f e l iora c ions­
anhtgen m üssen , w e n n  n i c h t  aus A n l a ß  der  H erstel lung d i eser An lag n beso n d  rc 
Verein baru n g  n i n  d i eser H i n si h t  zust a n d e  gek o m m e n  si n d ,  v ! ) n  d n jc\\' c i l i g- ' 1 1  
Eig n t ü mern in nerh a l b  j enes  ,'./,eitra u mes erh a l t e n  ,,· e rden , wckh r bei  G �·w�[ h n1 1 1g­
der Subven t ion mit  H ücksi ch t uuf d i e  C rößc d e rse lben  u n d · die  Hcdcu l \tng d e r  
Anlage bes t i m m t  \\· .i rd . D i e  po l i t i sc h e Bczi rksbch (ird c i s r  bcrc c1 1 t ig-t , i m  l;<d l c  
s�h uld barer VernachHiss igu n g- <l i c  z u r  S i c h e ru n g· der  Erha l tH1 1g· c r ford r l i c h c n  A u f­

träge z u  erte i len  u n d  bei  u n terb. se11 e r  oder u ngc1üig-encl cr Durd1 f ü h ru 11 1 Y' d 'r ­
sel be11 d ie  e r fo rd e rl i c h e n  A rbe i t  n auf K nsten dt� r  SHu m i g·c 1 1  ausfii b rcn z u  hsst' tl .  
l'..rfolbri die  A u sf ii h nrn g- der Arl i tcn  du rch d i e  Hchür d e .  so w er 1 n di"  rück­
ständ i!! ' ll B t rit •re bei artrarisch e n c ; cm e i n sdiaC1·e 1 1  d ie :1u f  d i e  T e i h.!·e n o sscn u m -l.l :""'.I ' • l ,-, 

·g·elcgtcn Tci lb tr�igc i m  Weg- ' der  po l i t i s c h e n  E x e k u t io n  c i n g-cl i nb e n .  

D i e  r iicksfa n d igen Bc lr� ig-e h aft • 1 1  a u f  d e r  lw i n:ffc n ck n  :\ l p c  u n d  g- 1a ug-c11  
vor den Hypothekarford cru ng·en u 11 111 i t t ül b a r  na ·h den J a n cksf i.i rs t l i  · hcn Steuern 

u n <l • ..\ bgaben \\' ' ll t� auf  cl r s  l hen  jedorh �erw:scn .  chaft l i ch e  \ 'nptl i ch t u n � · n  i m  
. i n ne des § 2 "  d e s  C esetzes  v o m  :w . \ l a i  1 C) 6 9 .  H . -( ; . - B L \ r . Cf' , ha f te 1 1 ,  u n ·  
m i t t elb ;1r n ach d iese n z u r  Beri · h l i gu n g· .  

§ 1 0. 7- u r  Übers i c h t  über d 1 1  Bes t an d und Be t ri e b  a l l  r irn l .a n d c bcsich e n ­
d n A lpen i s t  b e i  j e der p o l i t i sc h e n  nez i r k sh h ijru • f ii r d i e  „\ l p  1 1  d es b c t rcffe n d c1 1  
B zi rkes e i n  A l penbu ·h  n n zu l eg-en .  Fü r d ie  E i n t Ta gu n g  in  das  . '\ lpl  1 1 LJl1d1 ist  
d r allg-cmcin C h a rakter  des G ru n clkom pkx es a l s  A l pe (§ 1)  m a f3g· h e n < l .  D i  
Einr ichtu ng dl.;:s A l pe n bl! chcs su\\ i e  d e r  Vnrgnn� bei  se i n er \ 1 1 l cg· u n g- u n d  E ,· i dc n z­
lrnl t u n g  wird i m  \ crord n u n g·s,r cg;e  g-crcg·el t .  Die  erf1 l p; t e  F i n 1 ra g u n g- i n  · d as 
Alpenbuc h  ist  i m  G ru n dbuc h e  a n zu m erken . 

§ 1 1 . Mi t  d_cr D u rc h f  ii h r u n i;; d i rses C s ' ( res s i n d  Jil' pu l i t isl' l i c: n  l klüi rdcn  
betrau t (§  22) .  Als sa · lwcrst)l ll d i�·c·r l h�·i rn .r  c�'l,.'r pol i t i : · h c 1 1 Bczid-:sbehiir de  bei 
Dü.rchfii hr u n g  di eses Ge. e t 1.es  '' ird f i i r  j '  kn C er ic h t.shczi rl: , in Y c k h c1 1  i\ lpen  
vorkomm 1 1 ,  ein Al pausscln1 ß gew hh l t . AL· fach l i  ·h r Bei r a t  Jcr  St : tttha l t erci 
fungiert der Lancles-Ku ltmnt t .  

D r Alpau scht1 ß  best h t  aus d n \ro n  d e n V •rtrctunge11 j ener Grmeind e n ,  
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i n  w l c h en sich Alpen befi n d e n ,  tunl ichst <m s Alpen besi tzern u n d  son s tig·cn Fach­
ku1� d igen gewäh l ten M i tgli edern , \\' e i c h e  aus i h rer  � l i t t e J e n  U b m a 1 1 11 und  dess e 1 1  

: tcl l vcrtre t er w �lh l e n .  D ie n :i.h c r e n  Best i m m u nµ;c11  i i bcr d i e  A n za h l 1 1 ! - r  \ < l ll d · 1 1 
einze l n e n  G e m e i n d en zu en t se n d e n d e n  .\l i tg l i t'd c r  s< m i c  i.i hcr d i e  E i n r i  · h t u 1 1 g· u n d  
Gesc i läftsf ü h run g- der  A l pa u s s c h iissc werden i m  V ·� rord n u n g·s 11·q!,'c e rlass e n .  

Der  Lan d es- K u l tu rrnt  sow ie der A lp :wssc h u ß h aben die  v o n  i h n en g ' f 'o rdn l c- n  
fach l i ch en G u t a c h ten u n d  s ta t i s t i sc h e n  A u s k ii n Ctc  :dnu�;e b c 1 1  u n d  s i n d  hl'r L' c h t i g t ,  
i n  d en d e n Bcs t i m m u ng·en d i eses G ese1 zes u n t cr l icg-e n d c 1 1  i\ 1 1 g·c l ( 'g c 1 1 1 i l ' i l e 11 :\ n ­

lr�tgc h . i ucrj en ig-cn po l i t i sc h c u  Bchi irdc ,  d e r  s i e  l · i �·q.?;c ln1 s i n d , Z l l  S I L' i l l' l l , 
Die  po l i t i sch  � n  Behörd e n  si n d v cr p l l i c h te l ,  rn r  jeder 1 1arh  d i l'se n 1  l ; t';,d �. 1 ' 

Zll r ; i l l cn c l  11 E n tsc h e i d u ng- d e n  Xl p a u ssch u ß , brzw .  den L: u1 d cs-· l\' u l l u rra t i l l l · 

z u h ö re n .  
D e m  L : u1 d cs- l\ u l t u rr : L I.  nh l i cg t i n s bcs! l 1 1 d e rc d i ' Pr i.i i'u n g  d l' r  J\ ns11 1 '1 1 \ ' 1 1  (i be 1· 

Z u \\·e 1H l iH q.�·c n  a u s  ö !Tc n 1 l i c h r. n  � l i t t el n  zu m  / w e ck e  d c r  A l p c n n:rh l'ssc r u n g -,  d i e  
Bcg u t a d t L u n g- d � r  c i n g-ela n g l c n  Projck t t: u n d d i e  ,\ 1 1 t r : 1 gs t c l l u n g h i 1 1 s i r h l l i c l i  t ! L - r  
H ü l l ' d e r  /,uwen du 1 q„�c11 . 

� 1 2 . Den pol i l i s c l 1 c 11 Bcz i rksbchör d v n  ub l i cg- L  t ! i L' J\ u ls i \' 1 1 ( ii lwr  d i e  ! ·: i n  

h al ! 11ng d e r  \Vi r tsch iÜ! spfanl.'. u n d  S t a 1 u tc 1 1 snw i e  i.i h c r  d i e  Erh a l l 1 1 1 1 g  d n  1 11 1 1  
B c i h i l [e i i ffe n t l i c h c r  i\ l i U c l a u  . .;g·t f l i ! i rt C; n  ' l c l iP r a t i n 1 1 s ; u 1 l a g- c 1 1  (� < >) .  

D i ese lben  h ab e n  s i c h  h i e h e i  z ur  u 1 1 1 1 1 i l t c l b a rc 1 1  A u l 's i c h t  d rs :\ l pi n spd: t , , r :' 
u n d  des Bcz i rk.' fo rst i ec l rn i kc rs n l s  Faclw rg-ane  zu  bcd r 1..'n c n .  

s ] ,, .  Ü ber A n t r:Lg- d i eser Aufsi c h t sor�'. a n e  o d e r  des  A l paussc h usscs ka1 1 1 1  
c lic po l i r i  ·d ie  Bcr. i rksbchörd c  n a c h  E i n v c rn el 1 m 1 1 11 g· d e r  Eig-c n t li mcr  d i e  1\ u s C i i l i rn 1 1 t� 
1 1 n t \\·c 1 1 u i;;cr Verb s:.;cru n g·cn .'n \\ ' ie  d i e  A bste lh l l lg  ,· n 1 1  ( ; e b rcc h c 1 1  i m  /. u 'i t : 1 1 1 1 k  
sn \\· i c  i n  d e r  Bewir t  ·c h a ft u 1 1 g· d e r  i n  d e n  �� + u n d  S b • z c i d 1 1 1 c t e 1 1  .'\ l pc n  :uwrd ­
n 1 1 ,  i n sowei t diese Nl aßnah m c n  si ch a u f  d i e  zu d c rc 1 1  E r h a l t u ng· 1 rn b cd i n g l  1 1 . i 1 -
we11 d i l-(C Si · h c ru n g· u n d  Pf leg·c d es Bodens  u n d  : L ll f u i c  C ü r den  /\ l p "  i r l '>ch ; L i·h · 
b tr ieb u n crHi ß l i ch e n  H e rs t e l l 1 1 1 1 g·c n  u n cl E i 1 1 ri c h t 1 1 n ,.:·cn hczkh � 1 1 .  

H .i nsi c h t l i  : h  der  D u rc h füh ru n g  der  vc t ro lfc n c n  A nord n u 1 1 g·c 11 1 i 1 1 tl l ' l l  d i ('  

J ks t i m m u n gcn d es § 9 A 11 \.1•e n d u n g· .  
� 1 -t .  D i e  m i t  c i 1 1 cr l , i cg ' 1 1 sc h a fl  \'c r b 11 1H l c 1 1 c 11 A n  r e i  1 r c· · h t c a1 1  g· ' 1 1 H ' i  1 1 . 

sch a Ct ! i c h e n  A l pe n  ki.i 1 1 1 1 c 1 1  i n  d e r  l� cg· e l  \' t 1 1 1 ' d e r  l , i c.gT n sdrn rt i�ti i t i �- n i c h l  ahgt ' ­
· 0 1H lcr t  \\' e rden.  

s 1 5 . \ u l  A n su c h e n  der l ' : L r t c i  k a n n  die .-\ brnl lu eru n ;..;· \·n 1 t  <kr p1 1 l i t is rh i 'n  
n · z i rk.'bchii r d c  n a c h J\ n h i i r u n g  cks .-'\ l pa u s.'dll l SSC -> U l ld  d es A l p i n spt •k t ! l rs lw ­
\\ i l l i gt w e rde n ,  w c n n 1 1 1 1 d  i n sowe i t  d as i n  der  � l i 1 g- l i u l '>ch a ft hq,;T i i 1 1 d l' k  
N u L -: u 1 1 g·s re c h t  d e n  ord c 1 1 t l i c h c 1 1  B e d arf d e r  bcrccl i ti g·tc n  l . i eg·rnsd 1 aft ti l w rn lc i g l  

u n  1 \\' C l l ll fe rn e r  d a s  ahzu l rC' l c n de . \n lci l re ch t  e n tweder  m i t  delll J\ 1 1 ! l' i l r c c l l l l' 
e i n es :i.n d cr c n  C e 1 1 1 c i ns c l 1 aft s m i t g·l icdcs yerc in igt w i r d ,  o d c 1·  abe r , i m  1:al lc  a ls e s  
rn i l  e i n e r  an d • r  Gc1 1 1 c i 1 1 sc l 1 a ft n i c h t  be t e i l ig ten  Liegensch a ft w r b n n ck n \\ i rd ,  
d ie \ l c h rhL:i l der  G c m c i n s c l l : t i't sm i tgl i  •der  h i ez u  d i e  /'. u st i m tn 11 1 1 g· e r ! t- i l t .  

D i e  Bew i l l ig 1111g· is t  i nsbcsondrr zu ,· crsag;en : 
l ,  \\'C ll ll d u rch

. 
die  !\ hsnnderung e i n e  d e m  W ir tHch�Lfi SZ\l ' l'c '.· e der  C en h�. i 1 1 . 

scl i a .fl  a b t r�ig l i c h  Zer-sp l i t te nrng d er A n te i l rec h te c i n t rc ll'n ,�-ürde . 
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2 .  w enn b egrün dete Umstände dafür sprechen, daß der Anteilrechtserwerb 
nicht zu alpwirtschaftlichen, sondern anderweitigen Zwecken angestreb t wird.  

§ 1 6 . Die Geltendmachung der vor dem B eginne der Wirksamkei t dieses 
Gesetzes an einzelnen Gemeinschaftsanteilen erworbenen !\echte wird hiedurch 
nicht b erührt. 

§ 1 7 . Die vorsteh enden Bestimmungen finden auch auf die Mitgl i edschaft 
bei denjenigen Alpeng·emeinschaften Anwendung, die auf Grund einer i n  Aus­
führung des kaiserlichen Paten tes vom 5. Juli 1 8 53 ,  R . -G.-Bl .  Nr. 1 30, erfo lgten 
Ab tretung von Grund ltl1d Bo den an d ie  Gesamth eit  cles Servi tuisberechtigten 
b estehen. 

§ 1 8 . Die Liegenschaften, für welche die l\Ii tglicdschaft im Sinne cli eses 
Geset;-:es (§§ 1 4  un d 1 7) in Frage komm t, sind im öffen tlichen Buche b eson ders 
zu b ezeichnen. ' 

D as Verfahren hi erüber wird vom Justizministerium im Einvernehmen m i t  
dem Ackerbauministerium im Verordnungswege geregel t .  

§ 1 9 . Zur Veräußening und Belastung sowie z u r  T e i l u n g  v o n  G e m e i n­
s c h a f t s a l p e n  i s t  d i e  G e n e h m i g u n g  d e r S t a t t h a l t e r e i  n a c h A n­
h ö r u n g  d e s  L a n d e s - K u l t u r r a t e s  e r f o r d e r l i c h .  

D i e  B ewilligung ist insbesondere b e i  Obwal ten der i m  § 1 5 , Punkt 2 be­
z eichneten Umstände - unbeschadet der im § 2 für zwingende Fälle oder 1 111 

Interesse der Volksvvirtschaft festgesetzten Ausnahmen - zu versagen . 
§ 20. Üb ertretungen dieses Gesetzes und cler auf Grun d desselben ge­

troffenen b ehördlichen Anordnungen sowie der genehmigten vVirtsch;tftsplilne und 
Statuten werden von den poli tisch en B ezirksbehörden mit  Gelclstrafen i n  der 
Höh e von 2 K bis 500 K g·eahndet.  

l n  j edem Straferkenntnisse, durch welches eine Geldstrafe yon mindestens 
l 0 K verhängt wird, ist zugleich die Arreststrafe zn b estimmen, welche im Falle 
der Uneinbringlichkeit an die Stelle der ersteren zu treten hat ; h iebei ist  für 
einen S trafbetrag von 1 0  K bis 20 K anf einen Tag, bei höheren Gel dstrafen 
f ür j e  20 K auf einen Tag Arrest zu erkennen. Doch darf die Dauer der Arrest­
s trafe drei Wochen nicht übersteigen. 

Die Geldstrafon haben in den für alpwirtschaftliche Zwecke zu bildenden 
und vorn Landes-Knlturrat zu verwaltenden Alpenfonds zn fließen. 

§ 2 1 .  Gegen Verfügnngen und Erkenntnisse der politischen Bezirksbehörden 
steht den hiedurch Betroffenen die Berufung an die Statthalterei offen. Der Alp, 
ausschuß is t  gleichfalls b erech tigt ,  gegen Entscheidungen der politischen B ezirks­
b ehörden, Straferkenntnisse ansgenommen, die Berufung einzubringen. 

Üb er Berufungen entscheiclet die Statthalterei endgültig. 
Die Berufungsfrist beträgt gegen Straferkenntnisse 1 4  Tage, i n  allen übrigen 

Fällen 4 Wochen. 
§ 22. Wfüirend der Wirksamkeit des Gesetzes vom 3. Jnli 1 886 ,  R . - G.-Bl .  

I\'r. 39 ,  b etreffend die Teilung und l\ egulierung agrarischer Gem einschaften, sind 
zur Handhabung dieses Gesetzes die Agrarb ehörden, nnd zwar an Stelle der 
pol itischen Bezirksb ehörden der Lokalkommissär und an Stelle der S tatthal terei 
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d i e  L a n d e s k o m m i s s i o n  f ü r  a g r a r i s c h e O p e r a t i o n e n b erufen, w elche 
hieb ei den Alpausschuß, b ezw. den Landes-Kulturrat zu hören haben. 

Für die i m  § 4 angeordnete b ehördliche Aufstellung· der Wirtschaftspl äne 
und Statuten und das b ezügliche Verfahren h ab en die Bestimmungen des zitierten 
Gesetzes ü ber Regulierungen Anwendung zu fin den. 

§ 2 3 . Die zur Durch führung des Gesetzes erforderlichen Bestimmungen 
werden von .der Statthalterei im Einvernehm en mit dem Landesausschusse und 
dem Landes-Kulturrate i m  Verordnungswege erlassen. 

§ 24. D ieses Geset7, tritt mit dem Tag·e seiner Kunclmachung in Kraft. 
§ 2 5 .  :Mit dem Vollzuge dieses Gesetzes werden l\Iein Ackerb auminister, 

l\Iein i\ linister cles Innern und l\Iein Justizminister b e traut. 
Bad I s c h l , am 3 1 .  Angust 1 908 . .  

Franz Joseph m .  p .  
K l e i n  m. p .  B i e n e r t h  111 . p .  E b e n h o c h m .  p .  

( N  -Ö. Landes-Amtsblatt.) 

Z u r  Abwehr ! 
Sei t dem :Monate ;\ lärz d .  J. s ind in einigen Zei tungen Arti kel veröffen tlicht 

\rnrden, welche eine Angelegenh eit b etreffen, die nicht allein für die österrei chische 
Geome terschaft, sondern auch für die Allgem einheit von b esonderer Wich tigkeit 
ist. Es ist  dies die sei tens des k.  k. Finanzministeriums in clankenswerter Weise 
in Aussich t genommene, i m  Anschlusse an die Triangulierung I .  Ordnung des 
k .  u . k .  l\filitärg·eographischen Inst i tu tes zu bewirkende Neu triangulierung des 
Gebi etes der im Reichsrate vertretenen Königreiche und Uin der. 

Vor Inangriffnahme dieses b edeutenden Verm essungswerkes hat sich clas 
genannte l\Iinisterium veranlaßt gefunden, die \Vohlmeinung der an di eser Arb eit 
interessierten l\Iinisterien, sowie die Gutachten g·eo dätisch er Körperschaften, sämt­
l icher geodätischer Lehrkanzeln der österreichischen technischen und verwan dter 
Hochschulen einzuholen. Zu diesem Zwecke wurde den genannten Stellen die 
" G rundzüge, i\Ieridianstreifen in Gauß' scher (konformer) Proj ektion als Koordinaten · 
systerne, der im Anschlusse an clie Trianguli erung I. Ordnung des k. u .  k. milifär­
geographischen Institu tes zu bewirkenden N eutriangulierung des Gebietes der i m  
Reichsrate vert retenen Königreiche und Lände r »  zugemittelt .  

Die  auf Grund d ieser Rundfrage eingelangten Außerungen b eg-rüßen - \rie 
nrl autet - die seitens des Finanzministeriums eingeleitete Aktion auf das \Yärmste 
und billigen ausnahmslos die in d en « Grundzügen » in Vorschlag gebrachten 
l\Ieri di anstreifen . 

D iese " Grundzüg· e »  hat Prof. Dr. J. F r i s c h a u  f, welchem diese Schrift 
amtl ich nich t zukam , zum Gegenstan de einer abfälligen Kritik g·em acht, die nach 
einer späteren Mitteilung des Genannten i m  Aprilhefte  1 9 1 0  dieser Zeitschrift 
hätte veröffentlicht w erden sollen. 

1 Jedoch noch v o r  diesem Zeitp unkte erschien am 22. l\Iärz 1 9 1 0  im « Grazer 
Volksblatt»  unter Bernfung auf die « Österr. Zei tschrift für Verm essungswesen » 


